
Wer sich für ein Auslandssemester in Portugal entscheidet, sollte in erster Linie die Liebe zu 

diesem Land mitbringen. Wer diese bis dahin noch nicht hat, wird sie spätestens hinterher 

haben. 

 

Die Menschen 
Die Portugiesen sind eigentlich ein schüchternes Volk, doch 

wenn man einmal auf sie zugeht, schließen sie dich ganz schnell 

in ihr Herz und überfordern dich geradezu mit ihrer Herzlichkeit 

und Hilfsbereitschaft.  

Zwar ist der Lebensstandard in Portugal nicht so hoch (das 

Durchschnittseinkommen liegt bei 400 €/Monat), doch dafür die 

Lebensqualität umso höher. Die Menschen sind fröhlich, gehen 

gerne aus, trinken gerne Wein (den berühmten Portwein oder 

Vinho Verde) und strahlen viel Gelassenheit und Gemütlichkeit 

aus. Sie geben dem Land seinen Charme. 

 

 

 

 

Die Landschaft 

Im Norden Portugals dominieren Berge und 

viel Grün. Man könnte fast meinen, dass 

man irgendwo im Allgäu ist, wenn man sich 

die Landschaft anschaut. Allerdings ist die 

Vegetation dann doch etwas anders. Palmen, 

Pinien, Orangen- und Zitronenbäume 

schmücken das Land.  

Die feinkörnigen Sandstrände und der 

Atlantik vor der Nase machen ein 

Auslandssemester in Portugal noch 

attraktiver. 

Sehr zu empfehlen ist auch eine Reise über 

die Hauptstadt Portugals, Lissabon, in den Süden des Landes. Die Algarve (ein beliebtes 

Urlaubsziel) ist eine der schönsten Küsten Europas. Sie unterscheidet sich sehr vom Norden 

Portugals. Es ist heißer und die Landschaft eher flach und trocken.  

 

Universidade do Minho 

Die Universität verteilt sich auf zwei Städte: Braga, 

die 3. größte Stadt Portugals in der sich knapp 100 

Kirchen befinden (der Norden Portugals ist sehr 

katholisch) und Guimarães. Diese Stadt ist mit  

50 000 Einwohnern eher klein, aber sehr beliebtes 

Wohndomizil für die besser verdienende 

Gesellschaftsschicht Portugals. Kleine schmale 

Gässchen, malerische Häuschen und schön 

gestaltete Plätze, die man immer wieder in der Stadt 

vorfindet, verleihen Guimarães seinen Charme.  

Es gibt ein großes Angebot an Bars und Cafes, in 

denen man schon für 60 Cent einen großen Milchkaffee oder für 80 Cent ein Bier trinken 

kann. Die Preise sind trotz der Tatsache, dass viele Reiche in Guimarães leben, sehr niedrig. 

Für ein normales Essen in einem guten Restaurant zahlt man in der Regel nie mehr wie 5-7 



Euro. Auch die Mietpreise sind nicht mit 

mitteleuropäischem Standard zu vergleichen. Ein 

Zimmer in einer WG kostet ca. 100 Euro, ein 

Zimmer im Wohnheim 75 Euro. Die 

Lebenshaltungskosten sind im Allgemeinen also 

niedrig. 

Die Universität in Guimarães bietet den Studenten 

alles was sie brauchen. In der schönen Mensa, 

bekommt man für 2 Euro ein super Essen 

inklusive Suppe mit Brot, Nachtisch und Getränk. 

Im Unipark kann man im Sommer auf der Wiese liegen und ausruhen. Die Bibliothek bietet 

eine ruhige Arbeitsatmosphäre und die nötige Literatur (neben portugiesischer und englischer 

auch zum Teil deutsche). Wer im Wohnheim, das sich in direkter Nähe zur Uni befindet, 

wohnt, kann abends noch in die Studentendisco gehen. Diese ist ebenfalls in weniger als 2 

Minuten zu Fuß zu erreichen. 

 

Die Sprache 

Wer nach Portugal geht, um dort zu studieren, sollte 

sich darüber im Klaren sein, dass alle Vorlesungen 

dort auf Portugiesisch stattfinden. Heißt also, dass 

man portugiesisch sprechen und verstehen muss, 

um dort Vorlesungen besuchen und Prüfungen 

schreiben zu können. Wer dies nicht kann, sollte 

sich aber nicht gleich abschrecken lassen. Auch 

wenn man sich keine Prüfungen anrechnen lassen 

kann, ist das Auslandssemester in Portugal keine 

Zeitverschwendung. Es hilft einem sehr viel 

persönlich weiterzukommen. Es erweitert den 

Horizont ungemein und bereichert einen um eine 

extrem wertvolle und wichtige Erfahrung. 

Außerdem bietet es die Möglichkeit eine neue 

Sprache zu erlernen und zudem seine 

Englischkenntnisse zu verbessern. Denn man muss 

wissen, dass man in Portugal auf jede Menge 

anderer Erasmusstudenten aus aller Welt trifft. 

Brasilianer, Amerikaner, Spanier, Italiener, 

Rumänen, Schweden, Türken, Polen, Belgier, 

Bulgarer und natürlich Deutsche bilden die große 

„Erasmusfamilie“. 

 

     


